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Mit H- chfürstUch . Markgräflich - Labifchem gnädigstem Privilegs

Ma - ritt , vom 26 8ebr.
Aller Nachgiebigkeit von Seiten unftrs Hofs unge¬

achtet , scheint es dennoch,/als suche der Dei zu Al¬

gier Gelegenheit , den mir ihm abgcschlvssnen Ver-

gleichSdedingungen ungeahndet auswcichen zu können.
Me Erkältung äuftrte sich bei Abwesenheit des Gra¬

fen von Expilly tmd bei seiner Zurückkunft fand er
den Dei so unbiegsam , daß dieser Barbar ihn nicht
mehr sehen wollte. Die Regierung zu Algier legt
klärlich an den Tag , daß ihr eben so wenig an Spa¬
niens Freundschaft gelegen ist , als an der Mschlies-

ung eines Vertrags mit Portugall und Neapel ; ob¬

gleich die Herren Sachwalter der beiden Höfe mit
dem Grafen von Expilly in Algier angekommen sind
und den Auftrag haben , sich in Friedenshandlungen
«inzulassen. Nunmehr weis man den Ausschlag des
am gren dieses bei dem Beichtvater des Königs in

Gegenwart Sr . Majestät gchaltnm Skaatsraths .
Bekanntlich war den Bettclorden feit dem Jahr 1777
untersagt, ausser ihren wechselseitigen Wobnörtern , be¬

sonders ans dem Feld in der Acrndtezeil , Sammlun¬
gen anzustellen. Seit der Zeit liefen immer von Sei¬
ten der Mönchorden häufige Bittschriften ein , bis

endlich der Schluß erfolgte , daß entweder die Bettek-
vrden völlig aufgehoben , oder ihnen die Mittel , sich
ihren Lebensunterhalt zu verschaffen, zugeiasscn wer¬
den müßten. Letzteres ward daher genehmigt und
dem zufolge beschlossen , das Verbot von 1777 z« wi»
dermfen.

Rom , vom Z Merz.
Auch r

'n dem Kirchenstaat fährt das Schicksal fort,
'

den Ordensgeistlichen seine Huld aufzukündigen. Zu

Bologna ist , auf Befehl des Pabst, bas Hierosolymi -
tenkloster aufgehoben worden und einer Menge ande¬
rer Klöster m verfchiedncn Städten des Kirchenstaats
steht der Aufhebung nahe . In der leprischen Erb ,
schaftsfache ist kein Aufschub. Man glaubt, daß am

yren dieses für gewis die völlige Entscheidung erfolgen
dürfte. Briefe aus Rimini versichern , daß die Erd¬
beben daselbst noch nicht qufgehört haben . Ob die
Beschädigungen gleich nicht so beträchtlich mehr sind ,
so lcven die Einwohner doch in stäter Furcht, und sie
getraue» sich nicht, ihre Feldhütten zu verlassen.

Venedig , vom 7 Merz.
Allem Ansehen nach , dürfte unser Geschwader , wel¬

ches bisher unter den Befehlen des Ritters Emo die

Tuneser bekriegte , eine andre Bestimmung erhalten.
Viele glauben , cs werde feine Segel nach Coefu rich¬
ten , indem der Rath beschlossen hat , die Seemacht
unsrer Rcpublick allda auf einem ansehnlichen Fus zu
erhalte». Obgesagtes Geschwader liegt noch immer
in dem Havrn zu Malta vor Anker und sind von
demselben« r Schebeckcn und 2 Bombardiergaliotm
hier eingelauftn. Bei diesen Umständen glaubt man

zu bemerken , daß eine Art von geheimnisvollem Ein¬
verständnis zwischen Oesterreich , Ausland und unsrer
Republick obwalte , welche zu seiner Zeit in ein ge¬
fährliches Ungewitter für dir Pforte äusbrechen dürf.
te. Die Rücksendung der Schiffe von unsrem wider
Tunis streikenden Geschwader und das gerade zu ei¬
ner Zeit , da noch kein Anschein zu einem Friede» mir

gedachtere barbarischer Macht vorhanden ist , hat ein¬
mal ihre gegründete Ursache. Vielleicht ist der Hall
des feindlichen Kanonendonnersnäher, als man meint.
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Wenigsten - wäre es bei de» gegenwärtige « Umständen
« »ne mögliche Suche .

Aus Pesterreich , vom 9 Merz .
Wenn jemals eine boshafte Verläumdung Pie

Menschheit aufs abscheulichste zu schäuden fähig war ,
w gewiß folgende : Vor einigen Tagen ereignete
es sich zu Wien , daß ein daselbst in Civil Bedienung
stehender Mann zu seinem Freund , dem Kassirer Kos¬
ter kam und ihn auf das dringendste um 50s Flor ,
bat. Herr Koster , ganz von Leuten , die auf Zah¬
lung warteten , bestürmt , rrsuchre seinen Freund , sich
nur so lange zu gedulden , bis er seine Kasse Messen
und das Geld von Haus holen könne ; allein , der
Freund wußte ihn so lange zu überreden , bis er ihm
das Geld aus der Kaisers. Kasse gab. Kaum hatte
er es , so eilte er zum Kaiser und zeigte an , daß bei
Koster ein Kassa Defect seyn müsse . Se. Majestät
trugen , ohne den mindesten Verzug , dem Chef - Präsi,
denten auf , Kosters Kaffe zu revidiren . Dieser , es
sei Ahndung oder Gefühl seiner Wicht , hatte gleich
nachher seine Kasse geschlossen ; eilte nach Hause ; hol,
te die 522 Flor, herbei und hatte eben die Kasse wie¬
der aufgesperrt , um den Beutel herein zu legen , alS
der Minister eintrat, die Kasse revidirte und alles zu
Heller und Pfenning richtig befand . Nun erwartet
gerechte Strafe den Angeber .

Wien , vom lv Merz
Dieser Lage sah man , daß die Reichshofräthe sich

zu einer ausserordentlichen Versammlung in die Be¬
hausung des Rcichshofrathspräfidenten begaben , um
über eine iin Römischen Reich vyrgegangne Begeben¬
heit Rath zu pflegen . Der Gegenstand der Berath -
schlagung bleibt verschwiegen. Vier Präsidenten bei
den hiesigen Hofstellcn haben ihre Entlassung begehrt
und wie man sagt , unverweigert erhalten . Der
General Feldmarschall Lieutenant Graf Philipp Kinski
ist dahier von Prag angekommen. Er wird den Mo¬
narchen auf seiner Reise begleiten.

Eine hiesige Familie , Vater , Mutter , Tochter und
Sohn nährten sich eine Zeitlang auf folgende erbau¬
liche Art. Die Tochter errichtete in einem besonders
gemietheten Zimmer , ein sehr einträgstches Gallan-
teriemonopol , wobei die liebe Mutter ^ upplerdieuste
versah . Die Tochter war eine Schönheit und eS
fehlte nicht an jungen Herren , die ihre Reitze be¬
zahlten . Die männliche Familienhälfte verfiel guf eine
Spekulation , wie fic sich von diesen » Nego .ee ein Ne.
bendienst verschaffen könnten. Ein Einfall gelang ih¬
nen endlich. So oft ein befriedigter LicbhaLcr bezahlt
hatte , kam Vater und Sohn in der Maske zweier
Ptsiizeisoldattn , überfielen Pen arme» Schluckst, dvoh«

ren mit Vrrhaftnehmung und Hessen sich nur sehr
schwer überreden , ihn gegen die Erlangung eines sehr
beträchtlichen Douceurs zu entlassen. Es gieng lang
gut , bis ein pohlnischer G . Officier die Geschichte
von mehr als einem erzählen hörte , den Schurken¬
streich witterte und unter der Bedeckung von 4 wirk-
liehen im Hinterhalt lauernde « Polizeisoldaten den
Versuch unternahm. Er fands , wie er gehört hatte ,
gab die abgeredete Losung und die ganze Familie
gieng nach dem Arrest. Nächstens wird sie auf der
Schandbühue stehen .

*) Ein herrliches Familiengemälde!-
Loppenhagen , vom 10 Merz.

Neulich Lünen z Personen nach dem Krebshau- in
der Hölzung bei Sotöe gefahren und setzten , auf der
Frau Erlaubnis einen Koffer bei ihr ab , der de»
Pferden , weil sie vorgeblich keine Vorspann bekommen
könnten , zu schwer wäre. Nachdem sie weggefahren ,
kam der Wirth nach Hau- und seine Hunde bellte»
immer gegen den Koffer. So aufmerksam als un¬
ruhig lies er einige Bauern holen , schlug den Bode«
des Koffers au- und fand darinn einen Kerl mit r
geladnen Pistolen , der dann gestand, mit mehrern
verabredet zu haben , daß , wenn im Hau - alles ruhig
sei , er sich heraus machen und in der Hölzung eine
Pistol abfcuern solle , da denn die ander» herbeikom«
rnen und ihm zur Ausplündrung behülstich seyn wür,
den. Der Wirth that darauf des Nachts einen Ver¬
such »nit der Pistol , fie kamen richtig , wurden gcgrif.
ftn und in Verwahrung gesetzt. Doch werden noch »
-om Komplot vermist.

Wien , vom IL Merz
Von unfern vornehmsten Kavalieren sind einige mit

Erlaubnis Sr . Majestät , zur Krönung nach Taurie«
von hier abgegangen. Die Ministerialberichte von Lon-
stantinovel melden nicht das geringste von Kriegs ;»,
bereitemgen , noch von einer bevorstehenden Revolution
zu Gunsten des Prinzen Selim . Es liegt also der
Zusammenkunft Josephs II . uud Catharina II. nicht-
im Wege .

Haag , vom 16 Merz.
Man will hier Briefe aus Rymwegen haben , wel¬

che behaupten , der Hochfürstl. statthalkerische Hof sei
gefinnet , die VerglcichSvorschläge zu erneuern . E-
wird hinzugesügt , diese glückliche Gesinnungen habe
man den freundschaftlichen Eröffnungen einiger dem
Patriotismus zugelhanen Glieder des Staats zu ver¬
danken , wobei der Einfluß des K . französischen Staat»,
Ministers , Grafen von Montmorin eine Haupttriebfe.
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der seya mochte. ES heißt , diesem Minist« liege d«

Wiedereinsetzung dcS Prinzen Statthalters besonders
am Herzen so wie er gerne sähe , baß bre Ruhe in

den Schoos der Repubück zurückkchreu und jeder in

Pen ihm eignen Rechten gelassen werden möchte. So

erwünscht jedem Wohlmeinenden di« Erfüllung dieser

glücklichen Aussicht styn mag , so kann mau dennoch

auf derlei Gerüchte, die öfters aus allerhand Absich¬
ten ausgestrcut werden , nicht gar zu fest bauen . ES

jst auch eigentlich noch kein Anschein vorhanden , daß
die Staaten von Holland ihrerseits sich jemals zu
Vergleichsvorschlägen verstehen werden , da itzt die

Kommission zur Untersuchung und näherer Bestim ,

mung der z Würden des Prinzen wirklich in voller

Tätigkeit ist. Eine andre Ursache , welche diesen vor¬

geblichen Anschein zu einem Vergleich» zweifelhaft
macht , ist , daß die Staaten von Geldern , die Au¬

genscheinlich mit Sr . Hschfürsil , Durchlaucht einver¬

standen sind , sich neuerdings einen Machtspruch er,

laubt haben , den die patriotische Bürgerschaft mit

eben so schielen Augen ausicht , als die Unternehmung
wider Hartem und Elburg. Ein Kommando Soldaten

hat auf Befehl gedachter Staate » , einige widerspen¬
stige Bauern mit Gewalt aufgehoben und nach Züt.

phrn in Verwahrung gebracht. Dieses gicbt nun wie¬
der Anlaß zu allerhand Beschwerden von Seiten der

Patrioten , welches jedoch einige platterdings ein blo-

fts Geschrei nennen. Auch die Einwohner im Haag
werden wieder durch den Geist der Freiheit , Neue¬

rung und Unabhängigkeit aufgeweckt. Man ist . ge¬
genwärtig beschäftigt, «ine Bittschrift an den hiesigen
Stadtrath unterzeichnen zu lassen , um Mittel an die

Hand zu geben , wie die Rechte gesagten Raths wi¬
der die Misbräuche aufrecht gehalten werden können.
Dieser von Seiten der vornehmsten Glieder deS Frei¬
korps gcthane Schritt könnte in der Folge von Wich¬
tigkeit werden . Der Fähndrich van der Hoop, wel¬

cher wegen der Galgenmahlerei an der Gardefahne in
Arrest gesessen hatte , hat für gut gefunden , sich flüch¬
tig zu machen . Die Scatthalterifche Blätter werden
nun sagen , die vornehmsten Häupter der Patrioten¬
partei hätten ihm das uöchige Geld zu der Flucht her-

- eaeben . Er soll über Nymwegen nach Cleve gegan¬
gen schn.

Lisabon vom 17 8ebr .
Die Königin« hat den Englischen ausserordentlichen

Gesandten , Herrn Fawkener , sehr gnädig behandelt
und ihm bei ftiner Abreise das Geschenk gegeben ,
welches Minister vom 2ten Range gewöhnlich « hal¬
ten , und das in io Goldstangen besteht , die ungefähr
5000 Kaiser!. Gulden an Werth betragen . Da bis

Provinz Aleuteio die fruchtbarste » Ackerfeld « hat mch
bisher den grösten Theil des Rckchs mit Gekrache
versah . seit einigen Jahren aber durch Auswanderern ,
gen und andre Ursachen einen grölen Theil der ämsig-
sten Hände verlohrcn hat ; so ist nun die Abnahme
bcs Feldbaus nicht nur in dieser Provinz , sondern
auch im ganzen Reich durch harten Mangel fühlbar.
Die Regierung har daher die Aufmerksamkeit dahin
gewand und last gegenwärtig neue Anpflänzer aus der
Insel St . Michel nach der Provinz Alcnteio verstzcn ,
wo den Ankömmlingen Felder , Häuser , Feldgeräthe,
eine Mcjeret ic. crthrilt werden und eine Befreiung
von Abgaben durch 22 Jahre versichert ist . Einjö
wttlen hat der Hof bei dem Kais« von Marocco auS-
gcnmkt , daß uns aus den Maroccanischen Staate «

2zo,Qoo Schessrl Gettaide frei von allen auf die
Ausführ gelegten Abgaben zugeführt werden mögen-

Löln , vom 18 Merz .
Demnach Se . Kaiser!. Majestät allergnadigst geru¬

het haben , dd. Wien den 27sten Febr. i. an Se .
Kurfücstl . Durchs unfern gnädigsten Kurfürsten und

Erzbischoff , nachstehendes Rescript ergehen zu lassen :

„ Joseph der zweite von Gottes Gnaden erwähl¬
ter Römischer Kaiser , zu allen Zeiten Mehrer des
Reichs , König in Germanien, Ungarn und Böheim^
Erzherzog zu Oesterreich , Herzog 'zu Burgund und
Lothringen rc. rc. «
, „ Hochivürdigster und Durchlauchtest « , freundlich
geliebt« Bruder und Kurfürst ! Wir haben aus dem
an Uns von Eu . Liebd. lub proelentsw rrsten dieses
erlassnen Schreiben misfälligst ersehen , auf welche un¬

gebührliche und unanständige Art der sich in Köl»

aufhaltrnde Päbstl. Nuntius Pacca ein Pädstl. Cirku-

larschrcidcn , mit gänzlicher Vvrbeigrhung Eu . Liebd,
au dir Jhro untergeordnete Geistlichkeit habe « gehe»

lassen, dessen Jimhalt auch zum Theil « inen blosea
weltlichen Gegenstand enthält , wodurch in die landei.

herrlichen Gerechtsame der Reichsständr unbefugt rü>-

gegriffen wird. "
» WH genehmigen daher, daß Eu . Liebd. den Ihr «

untergebnen Pfarrern die Zurückscndung dieses Cirku-

larschreibens anbcfohlcn haben und gleichwie Wir ,
als ReichSoberhauvt und höchster Schuzherr der deut-.
sehen Kirche , in Verfolg Unsrer Wahlkavitulatisn, die.

ft Ungebührnisse und Eingriff« des Päbstl. StubiS

nicht gestatten können ; als kaffwen Wir und hebe »

anmit ersagtes Cirkularfchreiben allerg « ech.test auf ,
befehlen auch Eu . Liebd. freuzidbrüdrr - ustb gnädig¬
lich , daß Dieselbe Jhro sämmtlichen untergeordnete »

Geistlichkeit diese erfolgte Kassation , ihrem wörtliche»

Jnnhalk »ach , durch dieBchörte ^ uür« -ir»ro dlqstr»
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kund machen Md an Uns , wie dieselbe sol¬

ches befolgt haben , in Zeit jweener Monate geziemend
anzcizcn . Wir . verbleiben Eu. Licbd. mit freundbrü,
kcrlichem Willen , Kaiserl . Hülben und allem Guten
beständig wohlbeigethan . Gegeben r» Wien den 27stcn
Febr . Anno 1787. Unsrer Reiche , des Römischen im
LZsten , des Ungarischen und böhmischen im 7ten «

En . Liebden gutwilliger Bruder
Joseph ,

Vt . R . Fürst Colloredo .
Jg . v. Hofmann.

Als wird solches hiemit sämmtlichen Stifts - und
Landdechanten , geistlichen Kom .niffarien und Seelsor¬
gern zu ihrer Nachricht und gehorsamsten Nachach ,
tung -hiemit auf allerhöchsten Kaiserl . Befehl von Or¬
dinariatswegen bekannt gemacht. Köln , den izten

^
P . von Horn - Goldschmidt , Vlc. 6en .

M . I . Leinen , kroronot . in Lxiritualidus. .
Landen , vom Merz .

So sehr die Sachen ün Unterhaus auch gegen Hm .
Hastings zu gehe » scheinen , so soll er doch ganz un¬
bekümmert seyn . Man glaubt , ber Kanzler im Ober¬
haus werde ihn , wenn dio Sache dahin gelangt ,
glücklich absolviren. Und wozu alsderm alles Reden
und aller Zeitvertreib im Unterhaus ? Herr Hastings,
von dem Herr Scott im Unterhaus neulrch versicherte,
daß er nur 60220 Pfund Sterling im Vermögen
habe , soll gleichwohl dem Rechrsgelehrtcn Erst,ne
blos 1222 Pf . auf die Hand gegeben haben , um ihn
erforderlichen Falls zu vertheibigen .

Mannheim , vom iy Merz .
Die auf der hiesigen Sternwarte schon seit dem

lezlvcrwichnen Herbst gemachte Bemerkung, daß bei
Nordscheinen die Magnetnadel sich genau in die durch
den Mittelpunkt des Meteors laufende senkrechte
Ebene seze , hat sich in der vergangnen Nacht bei ei-
«cm sehr schönen milchfarbigen Nordschein , der nur
zuweilen mit rothcn Streifen spielte , dadurch bestä¬
tigt , daß da derselbe seinen Standort nicht veränderte ,
auch die Nadel auf dem mit dem Mittelpunkt des
Meteors zusammen gehörenden Grad der Abweichung
unveränderlich stehen blieb. Indem diese Bemerkung
ganz »eu und noch von keinem Naturforscher gemacht
»rotten ist , so wird sie hiemit wegen der weitern Be¬
stätigung den Kennern und Liebhabern der Naturkunde
empfohlen . In der Nacht vom 14 . auf den rz . d .
Monats gewann die auf der hiesigen Sternwarte aus¬
gestellt « Magnetnadel eine ganz ausserordentliche Ab¬
weichung bis anf den rr . gegen Westen. Der Erfolg
muß lehrrn, ob dies« Abweichung mit irgend einer

merkwürdigen Naturbegebenheit unftrs Erdballs jrrsam'
men gehöre , oder nicht.

Vermischte Nachrichten .
Durch das Erdbeben in Rimini ist von 2522 Häu¬

sern , aus welchen die Stadt besteht , nicht eins das
nicht beschädigt wäre. Der Schaden der Stadt wird
von Bauverständigen von Rom über 302202 Scudi
und jenen auf dem Land über 222202 geschätzt.
Der dasige Erpriester Vanucci und Professor der Phi¬
losophie im Seminarium , hat eine Abhandlung über
dir Ursachen des Erdbebens herausgegeben . Die
schönste , die man in diesem Fach noch gelesen hat.

Der päbstl. Nuntius zu Köln weigert sich nicht nur
sein den Geistlichen geschicktes Circulare wieder anzn -
nehmen , sondern will auch ein andres drucken lassen ,
mir der Bedrohung , baß die Geistlichen der drei Erz-
bisthümer im Fall der Uebertretung , a Kerls lxk, KÄo
stispendirt seyn sollten. Der Pabst soll dem Chur-
sürstrn von Köln sehr nachdrücklich geschrieben' ha¬
ben.

Den verstorbnen König von Preussen ersuchte je¬
mand um den Geheimenraths . Titel. Der König
antwortete ihm , daß er stin Gesuch genehmige , wenn
er geheim seyn und schweigen wolle. Dies versprach
der Supplikant feierlich. Run , sagte Friedrich , so
sage Er keinem Menschen ein Wort davon ; von mir
soll cs auch niemand erfahren . So wurde dieser
Mann im eigentliche» Verstand Geheimerrath.

Dir Geschichte der Herrschaft Fagnoile , die der
Herr Graf von Ferraris in seiner herrlichen Charte
von den Oesterreichischen Niederlanden, an der Grän-
ze vom Henncgau , als ein besondres aber sehr kleines
Gebiet , unter dem Namen Lomte cke IHAnolle zeigt
und in welcher weiter kein Ort zu sehen ist , als ein
vcrfallneS Schloß und unter demselben ein Dorf und
eine Capelle , ist noch itzt nicht bekannt ; sie gehört
aber dem Fürsten Ligne , auf dessen Bitte sie der
Kaiser 1770 zu einer Rrichsgrafschaft erhoben har.
Nun ist sie auch , vdn des niedcrrheinisch - westphakä-
schen Krasses Ständen , zum Milstand angenommen
und ihr darüber unterm zi . Oct . 1787. von dem
Kreisdlrectorium eine Einverleibungs - Urkunde aus¬
gestellt worden. Zum Kreis - Contingent hat sie ei¬
nen Mann zu Pferd , oder anstatt desselben , drei
Mann zu Fus , übernommen ; ihr einfacher Geldbei¬
trag ist jährlich auf 12 rheinische Gulden und ihre
Kammerzielcr auf rz Rthlr . 77 Kreutzer gefetzt wor¬
den .

Den 2§ten dieses werden die an Preussen versetzt «
Meklenburgifthe Aemtrr gegen dir Summa vv»
170000 Thlpz wieder zurückgegeben.
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